
Stentzel, Dieter; Hammer, Udo

Article  —  Digitized Version

Verschiebungen in der Welthandelsstruktur:
Bemerkungen zur Aussenhandelsstatistik

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Stentzel, Dieter; Hammer, Udo (1971) : Verschiebungen in der
Welthandelsstruktur: Bemerkungen zur Aussenhandelsstatistik, Wirtschaftsdienst, ISSN 0043-6275,
Verlag Weltarchiv, Hamburg, Vol. 51, Iss. 12, pp. 664-668

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/134343

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/134343
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Außenwirtschaft

Verschiebungen in der Welthandelsstrul<tur
Bennerkungen zur Außenhandelsstatistik

Dieter Stentzel, Udo Hammer, Hamburg

Die gegenwärtigen Währungsprobleme haben 
zu der Fragestellung angeregt, von welchen 

Faktoren die Stärke einer Währung und die wirt­
schaftliche und letztlich auch politische Macht ei­
nes Staates bestimmt werden. Besondere Aufmerk­
samkeit beansprucht dabei die Analyse der 
Zahlungsbilanzentwicklung. Anlaß zu dieser Be­
trachtungsweise boten in jüngster Zeit die Zah­
lungsbilanzverhältnisse in den USA auf dem 
Hintergrund der komplementär dazu verlaufenden 
Entwicklung in den Überschußiändern wie der 
BRD und Japan.

Ein Handelsbilanzdefizit, wie es die Vereinigten 
Staaten im zweiten Quartal dieses Jahres zu ver­
zeichnen hatten, war in dieser Höhe noch nie 
registriert worden. Auf Jahresbasis umgerechnet 
bedeutet dies für 1971 erstmals seit Jahrzehnten 
die Möglichkeit eines negativen Handelsbilanz­
saldos. In der weiten Öffentlichkeit wird diese 
Möglichkeit als entscheidendes Indiz für die 
Schwäche des US-Dollars angesehen und als 
wichtiger Auslöser der gegenwärtigen Währungs­
probleme interpretiert. Damit konzentriert sich 
das Interesse auf die Außenhandelsentwicklung 
und im besonderen Maße auf die Exporte.

Entscheidender Einfluß der Zehner-Gruppe

Unter diesen Aspekten gewinnen die absolute Ex­
porthöhe sowie die Stellung eines Landes inner­
halb einer Exportrangordnung ihre besondere 
Bedeutung. Bei den gegenwärtig größten Export-
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schaftlicher Mitarbeiter des Instituts zur Er­
forschung technologischer Entwicklungslinien 
(ITE), Hamburg. Zuvor war er, wie Dipl.- 
Volkswirt Dieter Stentzel, 31, Referent in 
der Abteilung Außenwirtschaft und Integra­
tion des HWWA-Institut für Wirtschaftsfor­
schung-Hamburg.

nationen handelt es sich fast ausschließlich um 
OECD-Länder; die Sowjetunion ist die einzige 
Ausnahme. Es ist sicherlich kein Zufall, daß die 
aufgeführten OECD-Länder auch in der interna­
tionalen Währungspolitik als Zehner-Gruppe einen 
entscheidenden Einfluß ausüben; zu dieser Gruppe 
gehört aufgrund einer Sonderabmachung auch die 
Schweiz als elftes Mitglied, obwohl sie nicht Mit­
glied des Währungsfonds ist.

Tabelle 1
Warenausfuhr der wichtigsten Welthandelsländer

L an d

1970 1960

R a n g M rd.
U S -$

in"/o
d e s

W e lt­
e xpo rts

R a n g M rd .
U S -$

U S A 1 42,59 13,8 1 20,38

B R D 2 34,19 11,1 2 11,42

G roß b ritan n ie n 3 19,35 6,3 3 10,21

Ja p a n 4 19,32 6,2 7 4.06

Franltreich 5 17,74 5,7 4 6.85

K a n a d a 6 16,19 5,2 6 5,55

Ita lien 7 13,21 4,3 10 3,65

U d S S R 8 12,80 4.1 5 5,56

N ie d e rla n d e 9 11,77 3,8 8 4,03

B e lg ie n /Lu xe m b u rg 10 11,61 3.8 9 3,78

Sch w e d e n 11 6,78 2,2 11 2,56
Sch w e iz 12 5,13 1,7 13 1,88

Q u e l l e :  U N , M o n th ly  B u lle t in  o f S ta t is t ic s .

Tabelle 1 zeigt, daß die zehn wichtigsten Handels­
nationen mit 64,2 ®/o (1970) den größten Teil des 
Welthandels bestreiten; dies bedeutet gegenüber 
1960 eine Zunahme um 4,4 Prozentpunkte. Ein 
Vergleich der gegenwärtigen Rangfolge mit der 
des Jahres 1960 ergibt, daß die erwähnten Natio­
nen auch damals die führenden Positionen ein- 
nahmen. Lediglich Venezuela gehörte vor zehn 
Jahren aufgrund seiner Ölexporte noch zu den 
größten Exporteuren. Allerdings sind in der Rei­
henfolge innerhalb der führenden Nationen Ver­
änderungen aufgetreten. So hat die Sowjetunion 
ihren fünften Platz verloren und nimmt gegen­
wärtig den achten Rang ein. Aufgrund seines 
dynamischen Exportwachstums gelang Japan der 
Sprung vom siebenten auf den vierten Platz. Da­
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bei ist zu erwarten, daß es Großbritannien in 
diesem Jahr vom dritten Platz verdrängt. Nicht 
ganz so rasch verlief die Entwicklung in Italien, 
das sich vom zehnten auf den siebenten Platz 
schob.

Die führenden Industriegüterexporteure

Die einzelnen Warengruppen trugen in unter­
schiedlichem Maße zur Expansion des Welthandels 
in den letzten zehn Jahren bei. Die Analyse der 
Warenströme läßt eine ständige Verschiebung der 
Güterstruktur zugunsten der Industriegüter erken­
nen. Der Anteil der Halbfabrikate und Fertiggüter 
am Welthandel stieg von 54,2% im Jahre 1960 
auf 64,4% im Jahre 1970’). Damit kommt den 
überdurchschnittlich schnell wachsenden Indu­
striegüterexporten in Hinblick auf die langfristige 
Entwicklung der Exporte eine zentrale Bedeutung 
zu.
Industriegüter werden im Einklang mit den inter­
nationalen Statistiken als Gütergruppen 5-8SITC^) 
definiert. Für die Sowjetunion liegen allerdings 
keine offiziellen Zahlen nach dieser Systematik 
vor, so daß auf die Einbeziehung der UdSSR in 
diesen Vergleich verzichtet werden muß. Die 
Industriegüterexporte der Sowjetunion dürften sich 
jedoch in einer Größenordnung bewegen, die 
zwischen derjenigen von Belgien/Luxemburg und 
den Niederianden liegt.

Gewichtsverlagerung zugunsten der BRD
Auf die elf führenden OECD-Länder entfielen im 
Jahre 1969 85,1 % des Industriegüterexports der 
Welt ohne bzw. 76,5% einschließlich des Ost­
blocks. Die Rangfolge der Länder in Tabelle 2 
unterscheidet sich von der in Tabelle 1 in einigen 
Punkten. Anders als bei den Gesamtexporten

Tabelle 2 
Industriegüterexporte 

der 11 wichtigsten Welthandelsländer
(ohne  U d S S R )

Lan d
1970 1960

R a n g Mrd.
us-$ R a n g M rd.

us-$
B R D 1 30,66 2 10,13
U S A 2 29,37 1 13,00

Ja p a n 3 18,12 5 3,62

G ro ß b rita n n ie n 4 16,34 3 8,40
Frank re ich 5 13,45 4 5,06
Ita lien 6 11,09 7 2,70
K a n a d a 7 9,77 8 2,52

B e lg ie n / L u xe m b u rg 8 9,61 6 3,12
N ie d e r la n d e 9 6,77 9 2,12
Sch w e d e n 10 5,22 11 1,62
S c h w e iz 11 4,65 10 1,72

1) V g l.  G A T T : In te rna tiona l T rad e  1968 und  1970.

2) T e lle  d e r  rev id ie rten  S y s te m a t ik  d e s  Internationalen W a re n ­
v e rz e ic h n is se s  für d en  A u ß e n h a n d e l S IT C  revised (S tan d a rd  In ­
te rna tiona l T rad e  C la ss if ic a t io n ) bzw. d e r  für d ie  E u ro p ä isc h e n  
G e m e in scha ften  w e iter un te rg liede rten  System atik C S T  (C la s s if ic a ­
t ion  S ta t is t iq u e  et T a rifa ire  / C la ss if ic a tio n  for S ta t is t ic s  and  
Tariffs).

Q u e l l e :  U N , M o n th ly  B u lle t in  of S ta tistics.

nimmt die BRD als bedeutendster Industriegüter­
exporteur den ersten Platz vor den USA ein.

Japan folgt an dritter Stelle. Frankreichs Position 
bleibt unverändert, während Italien vor Kanada 
liegt. Auch hier haben seit 1960 einige Verschiebun­
gen stattgefunden, die z.T. auch bei der Entwicklung 
der Gesamtexporte nachweisbar sind. So war die 
Expansion der industriellen Produktion in Japan 
von einer kräftigen Ausweitung der Industrie­
güterausfuhren begleitet, so daß es traditionell 
im Außenhandel starke Nationen wie Frankreich 
und Großbritannien übertraf. Erstmalig vermoch­
ten 1970 die Vereinigten Staaten ihre führende 
Stellung als Industriegüterexporteur nicht mehr 
zu behaupten. Noch 1960 übertrafen ihre industri­
ellen Exporte die der BRD um 28,3%. Diese 
Gewichtsverlagerung zugunsten Deutschlands ist 
keineswegs so sensationell, wie es den Anschein 
hat; sie ist vielmehr das Ergebnis eines lang­
fristigen Trends, der sich bereits seit zehn Jahren 
abzeichnet.

Die Beurteilung der US-Außenhandelsentwicklung 
muß von folgenden grundsätzlichen Betrachtungen

E. P. Billeter

Grundlagen der Elementarstatistik — Beschreibende Verfahren

21 Abb. und 12 Diagramme.
VII, 198 Seiten. 1970. 
Ganzleinen DM 45,-.

SPRINGER-VERLAG 
WIEN ■ NEW YORK

Nach dem großen Erfolg seines Buches über den prak­
tischen Einsatz von Datenverarbeitungssystemen legt 
der Autor nun eine Einführung in die statistische Metho­
denlehre für Volks- und Betriebswirtschafter vor. Das 
Buch enthält die einzelnen mathematischen Ableitungen 
möglichst lückenlos, um das Verständnis des mathema­
tisch weniger bewanderten Lesers zu erielchtern. Dadurch 
wird der Leser eher in der Lage sein, auch mathematisch 
anspruchsvollere Bücher der Statistik mit Gewinn zu lesen.
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ausgehen. Je höher der Anteil der Exporte eines 
Landes am Welthandel ist, desto schwieriger ist 
es für dieses Land, seine Exporte schneller als 
die Weltimporte wachsen zu lassen. Dies gilt in 
besonderem Maße für die Vereinigten Staaten, 
da das Tempo der Weltimportsteigerung ent­
scheidend durch US-lmporte bestimmt wird. Die 
amerikanische Importnachfrage wiederum ist von 
der Expansion des inländischen Bruttosozialpro­
dukts abhängig. Obwohl der Anteil der Importe 
am Bruttosozialprodukt der USA nur etwa 4%  
ausmacht, vermag schon eine relativ geringe 
Zunahme der amerikanischen Importnachfrage 
zu einer wesentlichen Belebung des Welthandels 
beizutragen. Eine entsprechende Steigerung der 
höheren Importquote der BRD (18%) und Japans 
(10%) würde dagegen das Volumen des Welt­
handels wegen der geringeren absoluten Höhe 
des Bruttosozialprodukts und des niedrigeren 
Anteils am Welthandel weniger stark erhöhen. 
Die in den letzten Jahren eingetretenen infla­
tionären Tendenzen in den USA führten einer­
seits zu einer Aktivierung der großen Import­
kapazitäten und damit zu einer Ausweitung 
der ausländischen Absatzmöglichkeiten. Anderer­
seits verursachten die Preissteigerungen einen 
Rückgang des Expansionstempos bei den ameri­
kanischen Industriegüterexporten.

Einfluß der Preiskomponente

Zum Teil lassen sich die Verschiebungen inner­
halb der Reihenfolge der Industriegüterexporteure 
durch die Preisentwicklung erklären. Als Maßstab 
hierfür muß auf die Durchschnittswerte der indu­
striellen Ausfuhren zurückgegriffen werden, da bei 
Preisindizes für einzelne Gütergruppen eine ähn­
lich gute Vergleichbarkeit nicht gegeben ist (vgl. 
Tab. 3).

Den Indizes liegen Dollarpreise zugrunde, so daß 
Paritätsänderungen einzelner Währungen gegen­
über dem Dollar mit ihrem Preiseffekt berücksich­
tigt sind. Dabei zeigt sich, daß Japan das Land 
mit den geringsten Preissteigerungen bei den 
Industriegüterexporten ist; zugleich weist es die 
größten mengenmäßigen Exportsteigerungen auf 
und konnte daher seine Position entscheidend 
verbessern. Auch Italien wies bei unterdurch­
schnittlichen Preissteigerungsraten eine überdurch­
schnittliche Mengenentwicklung auf. Im Gegensatz 
dazu waren die Preissteigerungen bei den indu­
striellen Exporten der USA und Großbritanniens 
ein wichtiger Grund für deren unterdurchschnitt­
liche Entwicklung des Ausfuhrvolumens. Dies 
führte dazu, daß beide Nationen ihre Position 
nicht mehr halten konnten.

Die durchschnittlichen Exportpreise für Industrie­
produkte der BR Deutschland erhöhten sich we­
gen der Aufwertung der D-Mark 1961 zunächst 
ziemlich rasch; nach 1963 stiegen sie jedoch bis 
auf das letzte Jahr unterdurchschnittlich. Das in­
dustrielle Exportvolumen wuchs während des 
letzten Jahrzehnts im gleichen Tempo wie der 
Durchschnitt der betrachteten elf Länder. Die von 
der BR Deutschland erreichte Spitzenstellung ist so­
mit nicht das Ergebnis außergewöhnlich hoher 
Exportsteigerungen und damit Ausdruck einer 
besonders starken Wettbewerbsposition, sondern 
im Gegensatz zu den USA lediglich das Resultat 
einer „normalen“ Entwicklung.

Die unterschiedliche Exportentwicklung in der 
BR Deutschland und in den USA ist eine ent­
scheidende Ursache für die unterschiedlich starke 
Stellung der D-Mark und des Dollars auf den 
internationalen Devisenmärkten und damit ein 
wichtiger Grund für die gegenwärtigen Währungs­
probleme.

Tabelle 3 
Index der Industriegüterexporte

(1963 =  100)

Du rchschn ittsw erte V o lu m e n
uana

1960 1963 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1960 1963 1965 1970

U S A ICO 100 104 107 110 113 118 124 90 100 114 164

B R D 93 100 102 104 104 102 107 117 a) 84 100 121 205 a)

G ro ß b rita n n ie n 95 100 105 110 110 104 107 115 93 100 113 150

Frank re ich 99 100 105 108 107 109 110 113 87 100 119 203

Ja p a n 109 100 98 97 101 101 106 112 67 100 161 328

Ita lien 102 100 ICO 99 99 99 103 108 69 100 146 266

B e lg ie n / Lu xe m b u rg 101 100 103 105 105 103 107 113 81 100 132 223

K a n a d a 109 100 104 106 108 114 119 127 81 100 129 271

N ie d e r la n d e 97 100 104 104 103 101 103 107 a) 81 100 131 235 a)

Sch w e d e n 97 100 104 106 109 111 114 124 76 100 120 192

S c h w e iz 92 100 106 112 115 120 122 127 85 100 115 167

A lle  11 Län d e r  In sg . 98 100 103 106 107 107 110 117 84 100 124 203

o) E ig e n e  S ch ä tzu n g en . Q u e l l e :  U N , M o n th ly  B u lle t in  o f S ta t is t ic s .
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Die unterdurchsclinittiictie Entwicl<lung der US- 
Exporte läßt sich auch durch die vergleichsweise 
ungünstige Güter- und Regionalstruktur erklären. 
Während der Anteil der expansiven Industriegüter­
gruppen an der gesamten Warenausfuhr 1969 in 
Japan 94% erreichte und in der BR Deutschland 
bei 90% liegt, sind es in den USA lediglich 72%. 
Von den industriellen Exporten entfallen bei den 
Vereinigten Staaten gerade 68% auf die expan­
dierenden Absatzmärkte in den westlichen Indu­
strieländern, während die BR Deutschland mit 
ihrer stark exportorientierten Industrie sogar über 
83% der Industriegüterexporte auf den Märkten 
mit den größten Wachstumschancen abzusetzen 
vermochte. Berücksichtigt man ferner, daß von 
den Industriegütern, die die USA in den west­
lichen Industrieländern absetzen, allein 41 % auf 
den kanadischen Markt entfallen, der mit 28% 
dem Gewicht der Entwicklungsländer am ameri­
kanischen Industriegüterexport entspricht, dann 
wird die relativ zur Bundesrepublik ungünstige 
Regionaistruktur deutlich. Der Anteil der Entwick­
lungsländer an der Auslandsnachfrage nach deut­
schen Industrieprodukten beträgt lediglich 13%.

Japans Industriegüterexporte zeichnen sich da­
gegen mit einem Anteil von 42% durch eine noch 
höhere Konzentration auf den Bereich der Ent­

wicklungsländer aus als die der USA. Auf die 
westlichen Industrieländer entfallen 53%. Daß es 
Japan trotz dieser Exportstruktur gelang, die Aus­
fuhr an industriellen Erzeugnissen im letzten 
Jahrzehnt doppelt so schnell zu erhöhen wie die 
Bundesrepublik, vermag z.T. durch die günstige­
ren Preise erklärt werden, mit denen die Japaner 
gegen die Konkurrenz der alten Industrieländer 
viele Märkte in den Entwicklungsländern erober­
ten. Daneben hat die starke Konzentration auf 
den amerikanischen Markt, der allein 60% der 
Lieferungen von Halb- und Fertigwaren in west­
liche Industrieländer aufnahm, ihr Wachstum gün­
stig beeinflußt. Damit wurden jedoch zugleich 
die Grundlagen für die äußerst große Abhängig­
keit vom amerikanischen Markt gelegt. Diese 
starke Verflechtung ist einer der Gründe für die 
Konflikte auf den Gebieten der Außenhandels­
und Währungspolitik zwischen Japan und den 
USA.

Warenstruktur der Industriegüterexporte

Ein Vergleich einzelner Gruppen der Industrie­
güterexporte macht deutlich, wo die komparativen 
Vorteile der drei Länder BRD, USA und Japan 
liegen (vgl. Tabelle 4).
Während die industrielle Exportgüterstruktur der 
BRD und der USA — gegliedert nach großen

Tabelle 4
Vergleich ausgewählter Industriegüterexporte der BRD, der USA und Japans 1970

S IT C -  
bzw. C S T - W a re n b e n e n n u n g

B R D U S A Ja p a n

Kiassifil<ation M ill. U S -$

5 C hem ische  E r z e u g n is se  

darunter;

4 093 3 826 1 234

51 Chem ische  G rund sto ffe  un d  V e rb in d u n g e n 1 224 1 642 535
53 Farb - und G erb sto ffe 537 137 60
54 M ed iz in ische  und  p ha rm azeu tische  E r z e u g n is se 491 420 66
55 Wasch-, P u U -  un d  R e in ig u n g sm itte l u. a. m. 172 174 32
56 Chem ische  D ü ngem itte l 132 178 51
57 Sprengstoffe  und  p y ro techn ische  Produicte 26 20 5
58 Kunststoffe und  -harze, re generie rte  Z e llu lo se 956 653 427
59 Chem ische E r z e u g n is s e  a. n. g. 543 552 57

6 Bearbeitete W a ren  (nach Beschaffenhe it) 

darunter;

7  483 5 067 6 475

65 Garne, G ew ebe, T extiife rtigw aren  u. a. m. 1 493 603 1 744
67 E ise n  und S tah l 2  530 1 270 2 844
68 NE-lVletalle 728 964 248
69 Metallwaren 1 212 744 714

7 M asch inen  und  F a h rze u ge 15 898 17 875 7 833

71 M aschinen (ohne  e le ktrische  M a sch in e n ) 7  621 8  372 2 006
72 Elektrische M a sc h in e n , A p p a ra te  und  G e rä te 2  946 3  000 2 385
73 Fahrzeuge 5 332 6 504 3 443

8 Son stige  bearbe itete  W a ren  

darunter;

3 181 2 571 2 573

84 Bek le idung 430 200 462
86 Fe inm echan ische, o p t is d ie  u n d  p h o to ch e m isch e  E r z e u g n is se ;  U h ren 104 4 1 156 676
89 Bearbeitete W a ren  a. n. g. 1 148 1 069 1 203

Q u e l l e n ;  S ta tistische s B u n d e sa m t  / W ie sb a d e n ;  F a ch se r ie  G ; A u ß e n h a n d e l,  R e ih e  1; Z u sa m m e n fa s se n d e  O bersich ten , 1970 (Ja h re s­
heft); U .S. Departm ent o f C om m erce , B u re a u  of the  C e n su s  / W a sh in g to n  D.O.; U .S . E x p o rt s  -  S c h e d u le  B  C o m m o d ity  and  Country , 
R e p o rt  F T  410, Dec. 1970; Ja p a n  Tariff A s s o c ia t io n  / Toityo; J a p a n  E xp o rts  & Im ports, C o m m o d ity  by  Country , 7 0 .12 .
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Bereichen, SITC/CST-Teile 5-8 — noch in etwa 
einander entsprechen, sind die Schwerpuni<te der 
industrieiien Ausfuhr Japans deutlich anders ver­
teilt. Besonders auffällig ist der starke Anteil der 
nach Beschaffenheit gegliederten bearbeiteten 
Waren (SITC 6) am Industriegüterexport Japans 
bei relativ geringem Gewicht der chemischen 
Erzeugnisse (SITC 5). Der absoluten Höhe nach 
übertreffen im Chemiesektor die deutschen Aus­
fuhren die der USA und Japans, wobei dies auf 
die relative Stärke der deutschen Farben-, Pharma- 
und Kunststoffindustrie zurückzuführen ist. Zwar 
überwiegen auch in den Bereichen SITC 6 und 8 
die deutschen Exporte, doch werden sowohl die 
deutschen wie die amerikanischen Ausfuhren in 
den Gruppen Garne, Textilfertigwaren und Be­
kleidung (SITC 65, 84), sonstige nicht klassifizierte 
Fertigwaren (SITC 89) und in der Gruppe der 
Eisen- und Stahlgüterexporte (SITC 67) von Ja­
pan übertroffen. In den Gruppen Maschinen und 
Fahrzeuge (SITC 7) übertreffen die amerikanischen 
Exporte die der anderen Länder.

Jedoch wäre es sicherlich falsch, die Position der 
BR Deutschland und Japans im Welthandel allein

aufgrund der relativen Stärke ihrer Warenexporte 
beurteilen zu wollen. Dabei blieben z. B. Substi­
tutionsmöglichkeiten unberücksichtigt. Als wich­
tigste Form hierfür kommen Produktionsverlage­
rungen ins Ausland aufgrund von Direktinvesti­
tionen In Betracht. Das Volumen der Direktin­
vestitionen zeigt sehr große Unterschiede zwischen 
den einzelnen Industrieländern. 1970 betrug der 
kumulierte Betrag japanischer Direktinvestitionen 
im Ausland knapp 3 Mrd. $; der der BRD lag bei 
ungefähr 5 Mrd. während Großbritanniens In­
vestitionen bei 22 Mrd. $ lagen. Die USA stehen 
mit 65 Mrd. $ bei weitem an der Spitze. Erfah­
rungsgemäß ist das Produktionsvolumen doppelt 
so hoch wie der Bestand an Auslandsinvestitionen. 
Vergleicht man die Auslandsproduktion mit dem 
Exportvolumen, so zeigt sich, daß sowohl die 
Position der USA als auch die Großbritanniens, 
die beide mehr im Ausland produzieren als dort­
hin exportieren, stärker ist, als es allein die Rang­
folge der Exporte erkennen läßt. Erheblich 
schwächer ist dagegen die Stellung der BR 
Deutschland und Japans, da deren Auslandspro­
duktion heute bei weitem noch nicht diese Rolle 
spielt.

VERÖFFENTLICHUNGEN DES HWWA- INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG - HAMBURG

STANDORTWAHL IM EINZELHANDEL
von Paul Wotzka

Vor allem großstädtische Einzelhandelsbetriebe stehen im Brennpunkt 

des tiefgreifenden Wandlungsprozesses, in dem sich der deutsche 

Handel seit dem Zweiten Weltkrieg befindet. Die Bedeutung der vor­

liegenden Untersuchung liegt darin, daß sie anstelle einer modell­

theoretisch-statistischen Standorttheorie eine empirisch-realistische 

Standortlehre entwickelt, die auch und im hohen Maße den Anforde­

rungen des Praktikers Rechnung trägt.
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